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1 Vorbemerkung / bisherige Aktivitäten 
 
Den grundlegenden Handlungsleitfaden für die Umsetzung von klimabezogenen Maßnahmen bilden 
die Ergebnisse folgender Ausarbeitungen: 
 

I. Themenbereich Klimaschutz 

 
Integriertes Klimaschutzkonzept für den Landkreis Darmstadt-Dieburg und seine Kommunen; 
Kommunalteil Ober-Ramstadt (2017) 
 
Das integrierte Klimaschutzkonzept des Landkreises Darmstadt-Dieburg und seiner Kommunen 
betrachtet die Anwendungsbereiche Stromversorgung, Wärmeversorgung und Mobilität, getrennt 
nach Verbrauchsgruppen (Private Haushalte, Industrie/Gewerbe, Verkehr, Kommunen). Für die 
kommunale Ebene wurde daraus ein Handlungsleitfaden mit Maßnahmenempfehlungen für die 
Handlungsfelder Energie / Klima und Mobilität abgeleitet, der den zuständigen Akteuren als Grundlage 
für die Umsetzung von Klimaschutzbemühungen dienen soll (siehe Anlage 1:  Integriertes 
Klimaschutzkonzept, Kommunalteil Ober-Ramstadt und Tabelle Maßnahmenmatrix).  
Große CO₂- Einsparpotenziale ergeben sich demnach im Hinblick auf Maßnahmen der 
Wärmedämmung am Gebäudebestand, der Modernisierung von Heizsystemen und dem Ausbau von 
regenerativen Energien. V.a. für die solare Wärmegewinnung und PV Anlagen besteht ein großes 
ungenutztes Potenzial. 
Der Anteil regenerativer Energieerzeugung wird im integrierten Klimaschutzkonzept mit 4% 
angegeben, berücksichtigt aber noch nicht die beiden Windenergieanlagen, die 2020 errichtet wurden. 

 

Im Bereich Klimaschutz wurden bis Stand Ende 2020 folgende Maßnahmen 

umgesetzt: 

 
Regenerative Energien: 

 Seit 2014 Bezug von Ökostrom 

 PV-Anlage Kita Ackermann (Inbetriebnahme 2000, Gestattungsvertrag mit der HEAG Natur Pur 

AG) 

 PV- Anlage Rathausdach (Inbetriebnahme 2011). Seither wurden (Stand 12/2020) 46.627 kWh 

Strom eingespeist.  

 Heizungsunterstützung durch Solarthermie auf dem Funktionsgebäude der Sportanlage 

Modau, auf der Waldenserhalle in Wembach und der KITA Ackermann sowie auf der 

Modauhalle. 

 Errichtung von 2 Windenergieanlagen mit einer Anlagenleistung von jeweils 4,2 MW. Die 

Anlagen speisen seit Dezember 2020 Windstrom für rechnerisch rund 2.500 Haushalte pro Jahr 

ins öffentliche Stromnetz ein und sparen in Summe damit den Ausstoß von rund 6.000 t CO₂ 

pro Jahr ein. 

Energetische Gebäudesanierung, Umrüstung in energieeffiziente Beleuchtungssysteme: 

 An folgenden Gebäuden wurden energetische Sanierungsmaßnahmen durchgeführt: Rathaus, 

Zulassungsstelle, Feuerwehrgerätehaus Modau, Funktionsgebäude Sportanlage Modau. 
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 In folgenden kommunalen Liegenschaften ist eine Umrüstung auf energieeffiziente LED 

Beleuchtung erfolgt: Ballsporthalle, Rathaus (hier zusätzliche Ausstattung mit 

Bewegungsmeldern zur bedarfsorientierten Steuerung).  

 Umrüstung der Straßenbeleuchtung von Quecksilberdampflampen in LED Technik (bis Ende 

Dez. 2017 wurden 252 Leuchten gewechselt) 

Mobilität 

 Ober-Ramstadt unterhält seit über 20 Jahren einen Stadtbus, der in zwei Linien im 

Halbstundentakt in der Kernstadt verkehrt und die Stadt vom Individualverkehr entlastet. 

 Es verkehrt ein Bürgerbus (Midkom Bus), der die autofreie Mobilität v.a. von älteren Bürgern 

verbessert. 

 Einführung Carsharing (2019): Im Stadtgebiet stehen drei Carsharingfahrzeuge zur Verfügung, 

davon ein Elektrocarsharingfahrzeug. Die Stadt unterstützt das Fahrzeugteilen durch einen 

Förderbeitrag und die Bereitstellung von Stellplätzen und einem Schnellladeplatz. 

 2018 wurde ein Dienstfahrzeug mit Verbrennungsmotor durch einen vollelektrischen 

Dienstwagen ersetzt. 

 Seit 2017 wird ein Plug in Hybrid als Bürgermeisterdienstfahrzeug genutzt. 

 Für den Bauhof wurde ein Plug In Hybrid Fahrzeug als Ersatz für einen Dienstwagen mit 

Verbrennungsmotor angeschafft.  

 Seit 2014 verfügt die Stadtverwaltung über 2 E-Bikes als Dienstfahrzeuge 

 Im Stadtgebiet wurden bisher insgesamt 3 Schnellladeeinrichtungen mit je zwei Ladeplätzen 

für Elektrofahrzeuge errichtet 

Öffentlichkeitsarbeit / Teilnahme an öffentlichkeitswirksamen Aktionen zum Klimaschutz 

 Klima und Energie werden seit 2019 als eigenes Themenfeld im Internetauftritt der Stadt Ober-

Ramstadt geführt, um Bürger über laufende Maßnahmen und Möglichkeiten der 

Energieeinsparung und Nutzung regenerativer Energien zu informieren (z.B. Verlinkung 

Solarkataster, Kontakt zu Energieberatungsstelle, allgemeine Informationen zu 

Fördermöglichkeiten von energetischen Maßnahmen etc.).  

 Seit Ende 2020 visualisiert ein Energiewendemonitor in Echtzeit die Erzeugung von Strom aus 

regenerativen Quellen im Stadtgebiet.  

 Seit 2018 Teilnahme der Stadt Ober-Ramstadt an der Fahrradkampagne Stadtradeln zur 

Förderung klimaschonender Mobilität. 

 2020 Teilnahme an der Aktion „Radfahren neu entdecken“ der AG Nahmobilität und des 

Landes Hessen. Im Rahmen der Aktion konnten Bürger E-Bikes kostenlos für einen Zeitraum 

von vier Wochen testen. 
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II. Themenbereich Klimaanpassung 
 
Zur Bewertung der Folgen des Klimawandels und Ableitung von Handlungserfordernissen zur 
Anpassung an den Klimawandel werden die Ergebnisse des Forschungsprojekts „Netzwerk zur 
Klimaadaption in der Region Starkenburg – KLARA-Net“ und der darauf basierenden Konkretisierung 
für den Landkreis Darmstadt-Dieburg „KlaDaDi“ herangezogen. Die Studie hat die Auswirkungen des 
prognostizierten Klimawandels in der Region ermittelt und Handlungskonzepte für die kommunale 
Ebene entwickelt. Für den Bereich Ober-Ramstadt lassen sich die Ergebnisse wie folgt 
zusammenfassen (siehe Steckbrief Ober-Ramstadt in Anlage 2): 
Aufgrund des globalen Klimawandels wird zukünftig eine Zunahme von extremen Wetterereignissen 

prognostiziert, die sich im Planungsraum voraussichtlich durch ausgeprägte Hitze-/Trockenperioden 

und eine Zunahme von Stürmen und lokaler Starkregenereignisse zeigt. Hierdurch werden zunehmend 

Probleme durch Trockenstress bei Bäumen und landwirtschaftlichen Kulturen, Windwurf im Bereich 

der Waldflächen, lokalen Überschwemmungen (.v.a. im OT Modau), Oberbodenabtrag durch Erosion 

und Hitzestress bei empfindlichen Personengruppen (v.a. Kernstadt) erwartet. Darüber hinaus ist im 

Zusammenhang mit dem Klimawandel eine Ausbreitung von nicht heimischen Arten und 

Schädlingspopulationen zu rechnen. 

Die Liste der Handlungsoptionen des Forschungsprojekts „KLADaDi“ zur Anpassung an den 

Klimawandel beinhaltet für den Bereich Ober-Ramstadt nachfolgende Maßnahmen: 

 Maßnahmen zum Schutz vor Wasser- und Winderosion auf landwirtschaftlichen Flächen 

 Trockenheitsangepasste und standortgerechte Bepflanzung von öffentlichen Grünflächen, 

 standortgerechte Baumartenwahl in der Forstwirtschaft und Anpassung von Sorten und 

Aussaatterminen in der Landwirtschaft 

 Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung 

 Rückhaltung von Niederschlagswasser auf begrünten Flächen 

 Flächenentsiegelung und Erhöhung des Anteils von klimatisch und lufthygienisch wirksamen 

Flächen 

 Renaturierung von Gewässern 

 Erhöhung des Problembewusstseins bei der Bevölkerung. 

 

Im Bereich Klimasanpassung wurden bis Stand Ende 2020 folgende Maßnahmen 

umgesetzt: 

 

 Bau eines zentralen Retentionsbeckens zwischen Nieder-Modau und der Kernstadt zur 

Regulation des Wasserabflusses in der Modau und Vermeidung von Hochwasserereignissen 

 Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung / Rückhalteflächen bei der Ausweisung von 

Baugebieten (z.B. Nieder-Modau Bereich „Nasse Wiesen“, MIAG-Gelände). 

 Festsetzung von Dachbegrünungen bei Garagen in Bebauungsplänen (Erhöhung klimatisch 

wirksamer Grünflächen, Verringerung thermischer Belastung im Siedlungskern) 

 Begrünung von Baumscheiben im Straßenraum mit heimischen Blühpflanzen sowie Anlage von 

Blühflächen im gesamten Stadtgebiet (Verbesserung der Wasserrückhaltung durch dauerhafte 
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Begrünung und Durchwurzelung, Förderung von Lebensbedingungen heimischer Tier- und 

Pflanzenarten zum Erhalt stabiler Lebensgemeinschaften) 

 Aufnahme von Maßnahmen zur Anlage von Blühflächen und Erosionsschutzmaßnahmen in die 

Pachtverträge von Ackerflächen (Förderung kontinuierlicher Bodenbedeckung, Erhöhung 

Humusanteil, Stabilisierung von Lebensgemeinschaften im Agrarökosystem und Minderung 

des Schädlingsdrucks) 

 Verzicht auf Asphaltdecke bei der Herstellung von landwirtschaftlichen Wegen (tlw. Erhalt der 

Versickerungsfähigkeit) 

 Reduzierung der Pflegeintensität von Feldwegemahd auf einmalige Mahd / Jahr. Wegemahd 

durch Mulchung und Verbleiben des Mähguts auf der Fläche (Verbesserung der 

Bodenbedeckung, Verhinderung der Austrocknung und Erhöhung der Wasserrückhaltung, 

Erhöhung Humusanteil, Erosionsschutz). 

 Leuchtturmprojekt Lichtenbergschule 
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2 Beschlüsse in den kommunalen Gremien 
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Ober-Ramstadt hat in ihrer Sitzung vom 18.06.2020 den 

Beschluss zum Beitritt zur Charta „Hessen Aktiv -  Die Klima-Kommunen“ gefasst. 
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3 CO2-Startbilanz 
 

An dieser Stelle wird auf das Integrierte Klimaschutzkonzept des Landkreises Darmstadt Dieburg mit 

dem Kommunalteil Ober-Ramstadt, mit Stand 2017 verwiesen. 

Es ermittelt die Energieverbräuche und CO2- Bilanzen, getrennt nach Sektoren Strom, Wärme und 

Mobilität sowie nach den Verbrauchergruppen Privathaushalte, Industrie-/Gewerbe und Verkehr 

(Siehe Anlage 1). 

Für die Stadt Ober-Ramstadt lassen sich die Ergebnisse des integrierten Klimaschutzkonzeptes wie 

folgt zusammenfassen: 

I. Energiesteckbriefe 

Im kreisweiten Vergleich liegt Ober-Ramstadt geringfügig unter dem Durchschnitt des 

Energieverbrauchs / Einwohner.  

 

 (Quelle: Infrastruktur & Umwelt / LaDaDi (2017): Integriertes Klimaschutzkonzept für den Landkreis Darmstadt-Dieburg und 

seine Kommunen. Darmstadt) 

Der Gesamtenergieverbrauch der Stadt Ober-Ramstadt (2014) beläuft sich auf 342.200 MWh / Jahr 

Davon entfallen  

 48,9 % auf Wärmegewinnung (incl. Heizstrom) 

 14,8 % auf Stromerzeugung (ohne Heizen / Warmwasser) 

 36,3 % auf Verkehr 

 

Der höchste Anteil des Gesamtenergieverbrauchs entfällt auf private Haushalte (38%) und 

Verkehrssektor (36,3 %), gefolgt von Industrie/Gewerbe (24 %) und Kommune (1,7 %). 
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Beim Energieverbrauch durch Wärmegewinnung stellen die privaten Haushalte mit 68,8 % den größten 

Anteil dar, während beim Energieverbrauch durch Stromerzeugung Industrie und Gewerbe den 

höchsten Verbrauchsanteil mit 65,7 % bilden. 

Im Sektor Wärmegewinnung werden 12 % des Energiebedarfs auf erneuerbaren Energien und KWK 

(v.a. Biomasse und Geothermie, untergeordnet Solarthermie und KWK) gewonnen und im Sektor 

Stromgewinnung 4% (v.a. Photovoltaik, untergeordnet KWK) des Energiebedarfs.  

Im kreisweiten Vergleich ergeben sich erhebliche Unterschiede im Hinblick auf den Anteil erneuerbarer 

Energien in der Gesamtstromerzeugung, insbesondere durch die ungleiche Verteilung von 

Windenergieanlagen, Photovoltaikanlagen und Biogas.  

Die Inbetriebnahme von 2 Windenergieanlagen mit einer Anlagenleistung von jeweils 4,3 MW in Ober-

Ramstadt Ende 2020 ist in unten stehender Grafik noch nicht enthalten. Hierzu wird auf  die 

nachfolgenden  Maßnahmensteckbriefe zu umgesetzten Klimaschutzmaßnahmen in Kap. 6 verwiesen. 

 

(Quelle: Infrastruktur & Umwelt / LaDaDi (2017): Integriertes Klimaschutzkonzept für den Landkreis Darmstadt-Dieburg und 

seine Kommunen. Darmstadt) 

 

Die Strukturdaten der Wohngebäude in Ober-Ramstadt zeigen, dass Ein- und Zweifamilienhäuser mit  

85 % den höchsten Anteil bilden, die zum überwiegenden  Teil aus den 50er bis 70er Jahren (41 %) und 

den 80er bis 2000 (30 %) stammen. Rund 1/4 der Wohngebäude stammen aus dem Zeitraum vor 1948 

und 6 % wurden im Zeitraum 2000 bis 2014 errichtet. 

Die Mehrfamilienhäuser bilden lediglich 15 % der Wohngebäude und stellen rund 1/3 der Wohnfläche. 
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A) Einsparpotenziale:  

Für private Haushalte, Industrie/Gewerbe und kommunale Liegenschaften ergeben sich im Aktiv-

Szenario erhebliche Energieeinsparpotenziale sowohl im Bereich Strom als auch im Bereich Wärme.   

Bezogen auf die Verbrauchssektoren sind im Ergebnis der Studie bis 2030 (Aktiv Szenario) folgende 

Einsparpotenziale möglich (Summe Strom/Wärme): 

 Haushalte: 

35.200 MWh/a entsprechend einer CO2 Einsparung von 19.200 t/a 

 Industrie / Gewerbe: 

12.700 MWh/a entsprechend einer CO2 Einsparung von 20.900 t/a 

 Kommunen: 

1.400 MWh/a entsprechend einer CO2 Einsparung von 1.400  t/a 

 Verkehr: 

27.700 MWh/a entsprechend einer CO2 Einsparung von 9.000 t/a 

Für kommunale Gebäude stellt das integrierte Klimaschutzkonzept Einsparpotenziale für Ober-

Ramstadt beim Wärmeverbrauch in Höhe von über einem Drittel und im Bereich Stromverbauch in 

Höhe von über einem Viertel dar. 

 

 

(Quelle: Infrastruktur & Umwelt / LaDaDi (2017): Integriertes Klimaschutzkonzept für den Landkreis Darmstadt-Dieburg und 

seine Kommunen. Darmstadt) 

 

 



 
 
 

 
11 

 

(Quelle: Infrastruktur & Umwelt / LaDaDi (2017): Integriertes Klimaschutzkonzept für den Landkreis Darmstadt-Dieburg und 

seine Kommunen. Darmstadt) 

 

B) Ausbau Energiegewinnung aus regenerativen Energien: 

Weiteres Stromerzeugungspotenzial durch Erneuerbare Energien und KWK wäre durch Ausbau der 

Windenergie, Photovoltaik und Biogas und KWK zu erschließen. Im Sektor Stromerzeugung wird bis 

zum Jahr 2030 (Aktiv Szenario 2030) ein potenzieller Deckungsgrad des Energiebedarfs für die  

Stromerzeugung von 26% durch erneuerbare Energien und unter Einbezug von KWK und Reststoffen  

von 33 % prognostiziert. 

Bei der Ermittlung des technischen Potenzials wird v.a. durch Ausbau der Bereiche Photovoltaik und 

Windenergie aber auch durch Ausbau der Bereiche Biogas und KWK von potenziellen Deckungsquoten 

von 124 % des Energiebedarfs für Stromerzeugung durch EE bzw. 144 % (incl. KWK und Reststoffe) 

ausgegangen.  

Weiteres Wärmeerzeugungspotenzial durch Erneuerbare Energien und KWK wäre durch Ausbau von 

Umweltwärme, Solarthermie, Biogas, Biomasse und KWK zu erschließen. Im Sektor Wärmeerzeugung 

wird bis zum Jahr 2030 (Aktiv Szenario 2030) ein potenzieller Deckungsgrad des Energiebedarfs für die 

Wärmeerzeugung von 21 % durch erneuerbare Energien und unter Einbezug von KWK und Reststoffen  

von 25 % prognostiziert. 

Bei der Ermittlung des technischen Potenzials wird v.a. durch Ausbau der Bereiche Solarthermie, 

Biogas, Biomasse, KWK und Umweltwärme von potenziellen Deckungsquoten von 55 % des 

Energiebedarfs für Wärmeerzeugung  durch EE bzw.  66 % (incl. KWK und Reststoffe) ausgegangen. 

Im Hinblick auf die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien bestehen laut Klimaschutzkonzept für 

Ober-Ramstadt zusätzliche Potenziale in den Sektoren  
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 Windkraft mit 5.000 MWh/a (bis 2030) bzw. 20.000 MWh/a (technisches Potenzial)1 

 Photovoltaik mit 4.860 MWh/a (bis 2030) bzw. 32.470 MWh/a (technisches Potenzial) 

 Biogas mit 1.030 MWh/a (bis 2030) bzw. 8.590 MWh/a (technisches Potenzial) 

 Kraft-Wärme-Kopplung mit 3.250 MWh/a (bis 2030) bzw. 10.260 MWh/a (technisches 

Potenzial)- 

Im Hinblick auf Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien bestehen zusätzliche Potenziale in den                                                                                                                                            

Sektoren  

 Solarthermie mit 1.910 MWh/a (bis 2030) bzw. 23.620 MWh/a (technisches Potenzial) 

 Umweltwärme mit 3.040 MWh/a (bis 2030) bzw. 4.470 MWh/a (technisches Potenzial) 

 Biomasse mit 6.950 MWh/a (bis 2030) bzw. 21.810 MWh/a (technisches Potenzial) 

 Biogas mit 2.060 MWh/a (bis 2030) bzw. 17.180 MWh/a (technisches Potenzial) 

 Kraft-Wärme-Kopplung mit 4.220 MWh/a (bis 2030) bzw. 13.230 MWh/a (technisches 

Potenzial) 

 

II. Wärmesteckbriefe Ortsteile 

Die Aufschlüsselung der ortsteilspezifischen Schornsteinfegerdaten zu Anzahl, Alter und 

Leistungsklassen der Feuerungsanlagen zeigt, dass der überwiegende Teil der Feuerungsanlagen der 

Leistungsklassen 50-100 kW, 25-50 kW sowie 11-25 kW Heizöl oder Erdgas / Flüssiggas als 

Energieträger nutzen. Festbrennstoffe werden vor allem in zahlreichen Kleinfeuerungsanlagen 

genutzt, die aber überwiegend geringen Leistungsklassen zugeschlagen werden (Holzöfen als 

Zusatzheizung) und für die Gesamtenergiebereitstellung von geringer Bedeutung sind.  

In der Summe der Anlagen und in der Summe des Endenergieverbrauchs stellen Anlagen mit einem 

Alter bis 16 Jahre und einer Leistung zwischen 11-50 kW den größten Anteil, dicht gefolgt von Anlagen 

mit einem Alter zwischen 17 und 26 Jahren. Aber auch Anlagen bis zu einem Alter von 31 Jahren und 

noch darüber sind noch vertreten. 

Anlagen der Leistungsklasse > 100 kW bedingen in den OT Nieder-Modau und Wembach sowie in  

Ober-Ramstadt einen hohen Anteil des Endenergieverbrauchs. 

  

                                                           
1 Mit dem Bau der beiden Windenergieanlagen auf dem Silberberg wurde das im Klimaschutzkonzept 

prognostizierte Ausbaupotenzial für 2030 bereits 2020 erreicht und überschritten. Die beiden Anlagen 

speisen rund 7.500 MWh/Jahr in das öffentliche Stromnetz ein. Ein weiterer Ausbau ist durch 

Inkrafttreten des Teilplans Erneuerbare Energien des Regionalen Raumordnungsplans Südhessen nur 

noch innerhalb der dort definierten Vorrangfläche am Silberberg möglich. 
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4 Kommunale Handlungsoptionen 
 

Das integrierte Klimaschutzkonzept sieht kommunale Handlungsoptionen in den Bereichen 

Energiemanagement,  

 Energieeffizienz und Energieeinsparung,  

 Erneuerbare Energien,  

 Mobilität, 

 öffentlichkeitswirksame Maßnahmen (Bürgerinformation, Teilnahme an Kampagnen etc.)  

 übergeordnete verwaltungsstrukturelle Maßnahmen (z.B. Klimaschutzmanager“) 

vor. 

Grundsätzlich ist die Umsetzung der Maßnahmen von der Verfügbarkeit der Haushaltsmittel und den 

Fördermöglichkeiten und letztendlich von einer positiven Beschlusslage abhängig. 

Ziel ist, unter Berücksichtigung des Kosten-Nutzen Verhältnisses und der Ressourcenschonung 

Maßnahmen der Energieeinsparung zunächst in den Vordergrund zu stellen.  

Maßnahmen zur Energieeinsparung durch Wärmedämmung und Umrüstung auf energieeffiziente und 

emissionsarme Geräte und Leuchtmittel werden sukzessive umgesetzt.  

Der Ausbau der regenerativen Energieerzeugung (solare Heizungsunterstützung, PV) und 

Klimaanpassungsmaßnahmen sollen dort wo möglich mit Sanierungsmaßnahmen oder 

Neubauvorhaben kombiniert werden (z.B. Bürgerhaus Rohrbach sowie Feuerwehr Rohrbach, Neubau 

städtischer Bauhof, energetische Sanierung Ballsporthalle).  

Der Ausbau der Windenergie ist weitgehend ausgeschöpft, da der Teilplan Erneuerbare Energien des 

Regionalen Raumordnungsplans Südhessen keine weiteren Vorrangflächen im Stadtgebiet Ober-

Ramstadt vorsieht. 

Im Bereich Mobilität sieht das Klimaschutzkonzept eine Verbesserung der Fahrradinfrastruktur vor.  

Optimierungsmöglichkeiten im öffentlichen Personennahverkehr sind v.a. abhängig von der 

Entwicklung kommunenübergreifender Mobilitätskonzepte. Durch das Stadtbusangebot und den 

Midkom-Rufbus weist Ober-Ramstadt zusammen mit dem Angebot an kommunenübergreifenden Bus- 

und Bahnlinien und dem ab Mitte 2021 verkehrenden DADI-Liner (kreisweites Rufbussystem) eine 

insgesamt gute Anbindung auf. 
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5 Übersicht der geplanten Maßnahmen und Projekte 
 

I. Themenbereich Klimaschutz 
 

 Im Zusammenhang mit der energetischen Sanierung der Ballsporthalle wird die Nutzung der 

Dachflächen für PV-Nutzung geprüft. Die Dachflächen weisen laut hessischem Solarkataster 

ein ausreichendes Potenzial im Hinblick auf die Einstrahlungswerte auf. Von Seiten der 

ENTEGA wurden bereits mögliche Varianten für das Dach des Nebengebäudes bezüglich der 

Anlagenleistung vorgelegt. Hier besteht allerdings noch Klärungsbedarf bzgl. der möglichen 

Integration von Speichertechnologie, um vor dem Hintergrund sinkender 

Einspeisevergütungen die Eigennutzung in den Vordergrund zu stellen.  

Eine Nutzung des Hauptdaches ist aktuell aufgrund der Gebäudestatik nicht möglich. Vor 

diesem Hintergrund soll aber die Verwendung neuer PV-Technologien (z.B. PV Folien) geprüft 

werden. 

Zeithorizont: 2021 / 2022) 

 

 Neubau Schwimmbad Ober-Ramstadt - solarthermische Unterstützung der Gasheizung. 

Zeithorizont: Inbetriebnahme voraussichtlich im Sommer 2021 

 

 Beschluss der Stadtverordnetenversammlung zur Installation von PV Anlagen auf dem neuen 

Bürgerhaus und Feuerwehrgerätehaus in Rohrbach und zur Installation einer E-Ladestation am 

Bürgerhaus / Feuerwehrgerätehaus. 

Zeithorizont: Beschluss Okt. 2020, Umsetzung voraussichtlich 2022 

 

 Installation einer Ladeeinrichtung für Elektrofahrzeuge auf dem Hammermühleparkplatz 

Zeithorizont: 2021 

 

 Verbesserung der Fahrradmobilität durch Ausbau eines Radwegeabschnitts von Nieder-

Modau nach Ober-Modau und Alter Modauer Weg. 

Zeithorizont: Beginn 2021 

 

 Verbesserung von Fahrradabstellmöglichkeiten und Schaffung von Lademöglichkeiten für 

Elektrofahrräder.  

Zeithorizont: sukzessive ab 2021 

 

 Fortsetzung der Teilnahme am Projekt ENTEGA LED Komplett, bei dem die Kommunalen 

Liegenschaften auf Einsparpotenziale durch Umrüstung der Beleuchtung auf energieeffiziente 

LED - Leuchtmittel geprüft werden. Im nächsten Schritt werden die Einsparpotenziale auf den 

Sportplätzen durch Umrüstung der Flutlichtanlagen geprüft.  

Zeithorizont: sukzessive, Umsetzung von LED Leuchtmitteln auf Sportplätzen ab 2021/22  

 

 Neukonzeption der PV-Nutzung auf der Dachfläche der Kita Ackermann nach Ablauf der 20 

Jahresfrist zur Einspeisegarantie und unter Berücksichtigung der Neuregelungen der EEG 

Novelle 2021. 
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Zeithorizont: 2021 

 

 Energiebericht kommunaler Liegenschaften zur Ermittlung von Vergleichs-Verbrauchsdaten 

und Optimierungsbedarf. 

Zeithorizont: noch offen 

 Aufbereitung der Information der Öffentlichkeit zum Thema Klimaschutz / Erneuerbare 

Energien auf der HP der Stadt Ober-Ramstadt 

Zeithorizont: fortlaufend 

 

II. Themenbereich Klimaanpassung 
 

 Prüfung der Kosten und Fördermöglichkeiten zur Erstellung Starkregengefährdungsanalyse 

(Beschluss der Stadtverordnetenversammlung August 2020). 

Zeithorizont: 2021/22). 

 

 Sukzessive Verbesserung der Biodiversität auf städtischen Grünflächen zur Erhöhung der 

Stabilität von Ökosystemen und Verwendung trockenheitsverträglicher Arten. 

 

  



 
 
 

 
16 

6  Maßnahmenblätter zur Beschreibung der Maßnahmen und 

Projekte (Projekte mit Projektabschluss ab 2019) 
 

Projekt: Ausweisung von Flächen für Windenergie 

Maßnahmen-Status: Die Maßnahme ist abgeschlossen (Inbetriebnahme der Anlagen Ende 2020 / 

Anfang 2021) 

Vorhabensbeschreibung: 

Errichtung von 2 Windenergieanlagen mit einer Nennleistung von je 4,3 MW 

Ort der Maßnahme: städtische Waldfläche am Silberberg (Gemarkung Ober-Ramstadt, Flur 12, Flurstk. 

8) 

Kosten (Schätzung, sofern bezifferbar): --- 

Förderprogramm (falls zutreffend): --- 

Projektträger: EnBW Windkraftprojekte GmbH 

Einsparpotenzial pro Jahr (monetär, sofern möglich, ggf. Schätzung): --- 

CO2-Minderungspotenzial pro Jahr: geschätzter durchschnittlichen Energieertrag für beide Anlagen 

7.500 MWh/a = 6.000 t CO2/a 

Projektverantwortlich: Bauamt Ober-Ramstadt, Darmstädter Str. 29, 64372 Ober-Ramstadt 

Bearbeiter*in: Helmut Beyer, h.beyer@ober-ramstadt.de 

Beratung/Partner: --- 

Arbeitsschritte: 

 2014: Beschluss der Stadtverordnetenversammlung 

 2015: Gestattungsvertrag und Vertragsabschluss mit der Energie Baden-Württemberg AG 

(EnBW) 

 2016: Bürgerinformationsveranstaltung 

 2017: Ausstellung im Foyer des Rathauses 

 2018: Änderung eines Windradstandortes 

 2019: Ausschreibung der Bundesnetzagentur 

 2020: Baubeginn und Informationen zu den Windradmodellen 

 2020/21: Inbetriebnahme 

Finanzierung: Finanzierung durch Projektträger 

Priorität: Hoch 

Beginn: 2014, Dauer: ca. 5,5 Jahre Fertigstellung: Dezember2020 

Besondere Hinweise / Tipps:--- 
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Projekt: Umrüstung der Ballsporthalle auf LED-Beleuchtung 

Maßnahmen-Status: Die Maßnahme ist abgeschlossen  

Vorhabensbeschreibung: 

Im Rahmen des ENTEGA Programms LED Komplett wurden die Einsparpotenziale ermittelt und es 

erfolgte ein Austausch der Leuchtmittel auf energieeffiziente LED Technik. 

Ort der Maßnahme: Dieselstraße 8, 64372 Ober-Ramstadt 

Kosten (Schätzung, sofern bezifferbar): Beleuchtungssystem auf Mietbasis  

Förderprogramm (falls zutreffend): --- 

Projektträger: Stadtverwaltung Ober-Ramstadt 

Einsparpotenzial pro Jahr (monetär, sofern möglich, ggf. Schätzung): laut Schätzung der ENTEGA 

besteht ein Einsparpotenzial von 5.170 Euro pro Jahr 

CO2-Minderungspotenzial pro Jahr (sofern möglich, Schätzung): laut Berechnung der ENTEGA 132,88 

t CO2 Gesamteinsparung bei 10 Jahren Vertragslaufzeit 

Projektverantwortlich: Bauamt Ober-Ramstadt, Darmstädter Str. 29, 64372 Ober-Ramstadt 

Bearbeiter*in: S.Thees, s.thees@ober-ramstadt.de; U.Leder, u.leder@ober-ramstadt.de 

Beratung/Partner (sofern zutreffend): ENTEGA 

Arbeitsschritte: 

 Beschluss zur Teilnahme am Projekt LED komplett 

 Vorstellung der Einsparpotenziale für die Ballsporthalle 

 Magistratsbeschluss zur Umrüstung der Ballsporthalle in Form eines Lichtmietsystems 

 Auftragsvergabe und Austausch der Leuchtmittel 

Finanzierung: Stadt Ober-Ramstadt auf Basis eines Mietvertrags über 10 Jahre 

Priorität: Hoch 

Beginn: 6/2018  Dauer: ca. 11 Monate Fertigstellung: 06 / 2019 

Besondere Hinweise / Tipps: 

Die Verbrauchsdaten sind trotz Leuchtenaustausch nicht in der prognostizierten Form 

zurückgegangen. Hierzu ist noch zu prüfen, welchen Anteil die Leuchtmittel am 

Gesamtstromverbrauch haben bzw. wie der Stromverbrauch optimiert werden kann. Perspektivisch 

sind noch Maßnahmen der energetischen Sanierung sowie die Installation einer PV Anlage vorgesehen. 

  

mailto:s.thees@ober-ramstadt.de
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7 Evaluierung und Fortschreibung 
 

Die Fortschreibung erfolgt jährlich durch Prüfung der geplanten und umgesetzten Projekte.  

Der Anteil der erneuerbaren Energien in der Energieerzeugung wird durch den Energiewendemonitor, 

den die Stadt auf ihrer Homepage integriert hat, visualisiert. 
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8 Pressespiegel 
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9 Anlagen 
 

Anlage 1:  

Integriertes Klimaschutzkonzept des Landkreises Darmstadt-Dieburg, Kommunalteil Ober-Ramstadt 

Anlage 2: 

KLADADI – Anpassung an den Klimawandel im Landkreis Darmstadt Dieburg; Steckbriefe Ober-

Ramstadt zur zukünftigen Betroffenheit gegenüber dem Klimawandel, Handlungsoptionen zur 

Anpassung an den Klimawandel und Projekten zu möglichen Synergien zu Anpassungsmaßnahmen 
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Ortsteile 

Zentralität 

Naturraum

Höhenlage

Fläche 

Einwohnerzahl

Bevölkerungsdichte

Wirkungsfeld
Handlungs

bedarf*

Bodenerosion

Trockenheit und 
Dürre

Starkregen

Hitzebelastung

Starkwindböen und 
Stürme

Hochwasser

Sonstiges

Landwirtschaft
Bodenerosion von landwirtschaftlichen Flächen, z.T. bis in 
Ortslagen infolge von Starkregen; Zunahme von 
Starkregenereignissen erwartet.

Besonders durch trockene Frühjahre Ernteausfälle, 
Waldbrandgefahr und / oder Bewässerungsbedarf; Zunahme 
der Trockenheit, v.a. im Frühjahr und Sommer erwartet.

Lokale Überschwemmungen und/oder vollgelaufene Keller, 
v.a. OT Modau; Gegenmaßnahmen ergriffen;  Zunahme von 
Starkregenereignissen erwartet.

Hitzestress für empfindliche Bevölkerungsgruppen (z.B. in 
Kindergärten, Altenheimen), v.a. Kernstadt Ober-Ramstadt; 
Zunahme von Hitzewellen erwartet.

Sturmereignisse und Starkwindböen verursachen Windbruch 
an Straßenbäumen und im Wald; Zunahme von Sturm und 
Starkwindböen erwartet. 

Durch Gegenmaßnahmen (Erwerb Uferrandstreifen, 
Aufweitung Retentionsfläche in Modau) aktuell keine 
Hochwasserprobleme; In Zukunft vermehrt nasse Winter und 
Starkregen im Sommer, daher sind zukünftig Probleme 
möglich.

Land- und Forstwirtschaft

Wasserwirtschaft, Ver-und 
Entsorgungsnetze, Katastrophenschutz, 
Privatpersonen

öffentliche Gesundheit

Forstwirtschaft, Verkehr, Ver- und 
Entsorgungsnetze

Wasserwirtschaft, Katastrophenschutz, 
Privatpersonen

KLADaDi -  Anpassung an den Klimawandel 
im Landkreis Darmstadt-Dieburg

Beschreibungbetroffener Sektor 

180 bis 337 m ü. NN

41,88 km²

15.053

359 Einwohner je km²

Weitere Betroffenheiten 

Naturschutz, Land-und Forstwirtschaft, 
öffentliche Gesundheit 

Ausbreitung von Neophyten, Neozoen und verstärkte 
Ausbreitung heimischer Schädlinge durch wärmeres Klima; 
Zunahme durch Klimawandel und Globalisierung erwartet. 

Ober-Ramstadt, Wembach/Hahn, 
Rohrbach, Ober-Modau, Nieder-Modau

Strukturdaten

Ober-Ramstadt

Unterzentrum

Modautal, Reinheimer Hügelland

Zukünftige Betroffenheiten gegenüber dem Klimawandel

* Erläuterung: Hoch Mittel Gering 
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KLADaDi -  Anpassung an den Klimawandel 
im Landkreis Darmstadt-Dieburg

1

2

3

4

5

6

7

8

x x

x x

x x

x

x

Neugestaltung von öffentlichen 
Plätzen und Grünanlagen / 
Renaturierungsmaßnahmen

Sonstiges

- Umsetzung WRRL durch Ausgleichsmaßnahmen BLP 
- Stadtleitbild
- Retentionsfläche südlich Ober-Modau erweitert
- Sanierung altes Wehr, Ober-Ramstadt

Retentionsräume schaffen, durch Renaturierung von 
Gewässerabschnitten, wo möglich, oder 
Rückhaltebecken. Bei betroffenen Anwohnern 
Bewusstsein schaffen und Eigenvorsorge 
unterstützen. 

Hochwasser, 
Starkregen

Retentionsfläche südl. 
Ober-Modau erweitert 
und Einzelmaßnahmen, 
wie Sanierung Wehr 
Ober-Ramstadt in 
Umsetzung.

Trennsystem wurde in 
Modau bereits 2007 
installiert. 

-

Möglichkeit: Ergänzung 
der "Aktion 
Umweltpaten" um Pflege 
von Grünflächen.

2, 4, 5, 6, 7

Ausweisung von Neubaugebieten / 
Bauleitplanung

- Konversionsfläche MIAG-Gelände (10ha )
- Kernstadt
- Neues Gewerbegebiet "Pomawiese"
- Sport- und Trainingsanlage "An der Lichtenbergschule" 
- SO-Gebiet Nahversorgung "An der Nieder-Ramstädter Str."
- Gewerbegebiet "Nasse Wiese", Modau
- Polizeistation Nieder Modauer Weg 

Investitionen im Bestand 
(Sanierungsmaßnahmen, 
Nachverdichtung)

- Planung der Umfahrung von Hahn (B426)
- Generalentwässerungsplan Modau und Ober-Ramstadt
- Bau von unterirdischen Regenrückhaltebecken

Forstwirtschaft / Naturschutz: Risikokarten oder -
kataster für gefährdete Baumarten und Neophyten / 
Neozoen / Schädlinge erstellen.

Trockenheit und 
Dürre, Starkwindböen 
und Stürme, Sonstiges

-

2, 4, 5, 6

Schutz vor Erosion: an kritischen Stellen 
Stabilisierung mit Vegetation, z.B. Hecken anlegen; 
Hangparallele Bewirtschaftung; Zeitspanne ohne 
Bodenbedeckung minimieren, z.B. durch Anbau von 
Zwischenfrüchten auf landwirtschaftlichen Flächen. 

Bodenerosion

Trockenresistente Beflanzung für öffentliche Plätze 
und Straßenbepflanzung.

Infrastrukturvorhaben

Beschreibung Kategorie

2, 4, 5, 6

1, 2, 6, 7, 8

- Sukzessive energetische Sanierung im Bestand 
- Innenverdichtung MIAG-Gelände 
- Sanierung Freibad Ober-Ramstadt

Rathausvorplatz Ober-Ramstadt

-

Wirkung*

-

1, 7, 8

Geeignete Bepflanzung um Versickerung zu 
gewährleisten und Speichervermögen zu erhöhen z.B. 
ausreichend große Baumscheiben und 
Pflanzengruben.

Starkregen

Entsieglung von Flächen, z.B. betonierte Plätze - 
Schaffung von Grünstrukturen und Wasserflächen zur 
klimatischen Verbesserung und Abmilderung von 
Starkregenereignissen.

Hitzebelastung, 
Starkregen

Handlungsoptionen Wirkungsfelder

Trockenheit und Dürre

Sensibilisierung von Forst- und Landwirtschaft: Im 
Forst auf Durchmischung und standortangepasste 
Baumarten achten; In der Landwirtschaft 
Aussaattermine und Sorten anpassen.

Trockenheit und 
Dürre, Starkwindböen 
und Stürme, Sonstiges

Dezentrale Regenwassernutzung und Versickerung 
stärken, z.B. Dachbegrünung, Rigolen, 
Flächenversickerung; Förderung von Zisternen.

Starkregen, 
Hitzebelastung

-

Bemerkungen

* Erläuterung: Hoch Mittel Gering 

Handlungsoptionen zur Anpassung an den Klimawandel

Projekte mit möglichen Synergien zu Anpassungsmaßnahmen
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